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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 
Anſtalten des Deutſchen 


Dentſches Reich. 
Berlin, 14. Juli 1888. 


— Der Kaiſer hat nach einem Tele⸗ 
gramm der „Danz. Ztg.“ dem Profeſſor Berg⸗ 
mann den Stern und das Kreuz der Komthure 
des hohenzollernſchen Hausordens und dem 
Profeſſor Gerhardt den rothen Adlerorden 2. 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet 
die Meldung verſchiedener Blätter, Kaiſer 
Wilhelm habe in der letzten Kronrathsſitzung 
eine programmartige Anſprache gehalten und 
die Räthe der Krone erſucht, ihm in der gleichen 
Weiſe wie ſeinem Großvater und ſeinem Vater 
zur Seite zu ſtehen, und habe die Prinzipien 
ſeiner Regierung dargelegt, als völlig aus der 
Luft gegriffen. Es gehöre übrigens nicht zu 
den Gepflogenheiten des Kronraths, in ſeinem 
Schooße Geſchehendes in die Oeffentlichkeit 
gelangen zu laſſen. 

— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel 
meldet, wird Admiral Graf Monts die Kaiſer⸗ 
fahrt nicht mitmachen, trifft aber heute zum 
Empfange des Kaiſers in Kiel ein. Vorberei⸗ 
tungen zum feſtlichen Empfange werden von der 
Stadt eifrig betrieben, aber durch ungünſtiges 
Wetter behindert. Nach neuer Beſtimmung 
werden vom Bahnhöfe bis zum Schloſſe 
Korporationen, Gewerke und Vereine Spalier 
bilden, vom Schloſſe bis zur Barbaroſſabrücke 
die Truppen der Garniſon. Auf dem Perron 
des Bahnhofes wird keine Anſprache an den 
Kaiſer gehalten werden. — Von dem Gefolge 
des Kaiſers auf der Reiſe nach Rußland wird, 
wie man weiß, nur ein kleiner Theil auf der 
Nacht „Hohenzollern“, darunter auch der Staats⸗ 
miniſter Graf Herbert Bismarck mit einem der 
vortragenden Räthe des auswärtigen Amts, 
Platz haben; der größere Theil kehrt von Kiel 
nach Berlin zurück und wird am 16. auf dem 
Landwege nach Petersburg fahren, wo er jeden⸗ 
falls vor dem Kaiſer eintreffen wird. Der Auf⸗ 
enthalt des Kaiſers, der mit ſeinem Gefolge 
in Peterhof wohnen wird, iſt auf mindeſtens 
vier Tage berechnet. Die Rückkehr wird wieder⸗ 
um auf dem Seewege, jedoch in beſchleunigter 
Fahrt, nach Kiel genommen werden. Nach der 
„Köln. Ztg.“ wird der Kaiſer ſich dann in 
erſter Linie den Truppenbeſichtigungen widmen, 
die Kaiſermanöver des Gardekorps und des 
dritten Armeekorps abhalten, im Herbſt ſich 
nach Elſaß und etwa Ende September oder 


Fenilleton. 
Ein goldener Traum. 


Von Mary Buttler. 
(Fortſetzung.) 
Nachdem Johanna Roton den Ring ſich genau 
betrachtet, ſetzte ſie ſich an Regina's Seite. 
Hinter ſich hatte ſie die gelben, geſtickten Fenſter⸗ 
vorhänge; doch die Vorſicht, ſtets einen Hinter⸗ 
grund zu wählen, welcher ſich zur Hebung ihres 
nüchternen Geſichts eignete, war in dieſem Mo⸗ 
mente vergeſſen. 

„Fräulein Lennox“, ſagte fie in heiſerem 
Flüſtertone, „was hat das falſche Spiel zu be⸗ 
deuten, welches Sie hier treiben? Wie kam 
jener Ring, den ich noch am Abende, ehe wir 
London verließen, an Ihrem Finger ſah, zurück 
in den Beſitz Ihres Verlobten, ſo daß er neben 
ſeinem Hute auf der Brücke gefunden werden 
konnte, wenn Sie errn Le Count in der 
Zwiſchenzeit nicht ſahen? 

„Das weiß ich nicht“, antwortete Regina 
verwirrt; und hierin ſprach ſie die ſtrenge 
Wahrheit. 

Die „Jury“ kehrte zurück und der Staats⸗ 
anwalt blickte auf Sir Arthur's Vertheidiger, 
einen weißhaarigen, alten Herrn, welcher bereits 
drei Generationen hindurch der Sachwalter 
der Tarleton's geweſen. Der Rechtsanwalt 
erhob ſich und ſprach: „Mein Client behält 
ſich ſeine Vertheidigung vor“, dann ſetzte er ſich 
wiederum. 
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Anfangs Oktober zum Beſuch des Kaiſers von] Sohn, des jetzt regierenden Kaiſers Majeſtät, 


Oeſterreich nach Wien begeben. Der Beſuch 


die Tochter Herzog Friedrichs als Ehegattin 


des Königs von Italien dürfte mit Rückſicht heimführte. 


auf die beſſere Jahreszeit im Frühjahr des 
nächſten Jahres folgen. 


— Auf Merkwürdigkeiten in der ärztlichen 
Streitſchrift machte die „Voſſ. Ztg.“ aufmerkſam, 


— Ueber die Stellung des damaligen Kron⸗ indem fie aus dem Bericht Prof. Gerhardts her⸗ 
prinzen, des hochſeligen Kaiſers Friedrich, zur] vorhebt, daß Mackenzie am 23. Mai die Zange, 
Annexion von Schleswig⸗Holſtein entnimmt der] mit welcher er die Operation vornahm, an⸗ 
„Reichsfreund“ dem ihm vorliegenden Wortlaut] wendete, ohne dieſelbe zu reinigen. Die „Voſſ. 


der kürzlich gehaltenen Rede Rudolf Virchows 
im Handwerkerverein folgendes: „Kaiſer Friedrich 
hat in der kurzen Zeit ſeines Kaiſerthums ſeine 
ernſte Abſicht, konſtitutionell zu regieren, ge⸗ 
nugſam dargethan. Er hat Geſetze vollzogen, 
welche die Mehrheit der Landesvertretung be⸗ 
ſchloſſen hatte, obwohl ſie, wie wir glauben 
annehmen zu dürfen, ſeinem Herzen nicht ent⸗ 
ſprachen. Aber wir hatten die zuverſichtliche 
Ueberzeugung und wir haben ſie noch, daß er 


Ztg.“ erwidert darauf, daß dieſe Mittheilung 
die ſchwerſten Vorwürfe gegen Prof. Gerhardt 
ſelbſt enthält, denn dieſer hätte Mackenzie auf 
die mediziniſche Ungehörigkeit aufmerkſam 
machen müſſen, mit einem nicht ganz ſorgfältig 
gereinigten Inſtrument einen operativen Eingriff 
zu machen, um ſo mehr, da der Kranke hier 
der Kronprinz des Deutſchen Reiches war. 
Prof. Gerhardt theilt ferner mit, daß der Be⸗ 
leuchtungsſtrahl, den Mackenzie mittels eines 


nicht geſtattet haben würde, die verbürgten ] Stirnſpiegels auf den Kehlkopfſpiegel warf, 


Grundrechte des Volkes anzutaſten. 


Denn er | während der Operation ſeitwärts abirrte und 


war ein milder Herrſcher, aber auch, trotz feiner | auf die Wange des hohen Kranken, ftatt in 


Krankheit, ein ſtarker und ſtolzer Kaiſer, der es 
wohl verſtand, jedem Abwege mit Entſchloſſen⸗ 
heit entgegen zu treten. Sein Gefühl für Ge⸗ 
rechtigkeit war ein ſo lebendiges, daß es ihm 
nicht Ruhe ließ, ehe ein begangenes Unrecht 
wieder geſühnt war. Ich erinne mich eines 
Tages aus lange vergangener Zeit — es war 
nach dem däniſchen Kriege, und das Abgeordneten⸗ 
haus berietheben den Geſetzentwurf über die An⸗ 
nexion von Schleswig⸗Holſtein — wo er mich aus dem 
Abgeordnetenhauſe rufen ließ und von mir zu 
wiſſen wünſchte, welches Votum das Haus ab⸗ 
geben würde. Ich ſagte ihm, daß die Annahme 
der Annexion als entſchieden angeſehen werden 
dürfe. Er war von dieſer Nachricht auf das 
Aeußerſte ergriffen, er erinnerte daran, daß das 
Haus ſelbſt die Regierung aufgefordert habe, 
den Krieg zu beginnen auf Grund der Rechts⸗ 
anſprüche des Herzogs Friedrich; er fragte nach 
einzelnen hervorragenden Parteiführern, und 
ſein Erſtaunen wuchs, als ich ihm ſagte, daß 
Tweſten eben eine Rede für die Annexion be⸗ 
gonnen habe, als ich das Haus verließ. Ich 
ſuchte ihm zu zeigen, daß in der Hand der Re⸗ 
gierung alle Vorausſetzungen, unter denen das 
Haus die Initiative zu ſeinem Vorgehen er⸗ 
griffen hatte, geändert ſeien, und daß daſſelbe 
keine Macht habe, Geſchehenes ungeſchehen zu 
machen. Trauernd ſchwieg er, und ich denke, 
daß der Stachel in ſeinem Herzen erſt dann 
ſeine Wirkung verlor, als ſein erſtgeborener 


Jetzt ſtand der Staatsanwalt auf und faßte 
noch einmal ſämmtliche Ausſagen zuſammen; 
dann begab er ſich mit der „Jury“ in den an⸗ 
ſtoßenden Salon, während die Uebrigen im 
Speiſeſaale zurückblieben und den Urtheilsſpruch 
erwarteten. 

Fräulein Johanna, welcher plötzlich der 
Effekt einfiel, den das Gelb der Vorhänge auf 
ihren grauen Teint machen mußte, kehrte zu 
ihrem ſcharlachrothen Seſſel zurück. 

Regina ſaß einer Statue gleich, regungslos, 
bleich und ſchön, auf ihrem Stuhle und blickte 
gerade vor ſich hin. Vergebens ſuchte ſie die 
verwirrende Frage aus ihrem Gemüthe zu 
bannen. Wie kam der Ring, den ſie zuletzt in 
der Ausſtellung in der Hand der Fremden ge⸗ 
ſehen, auf die Brücke neben Julian's Hut? 
Sie hatte geglaubt, daß ihr nach dem Verhöre 
Alles klar ſein würde; jedwege Ausſage jedoch 
hüllte ihres Vetters Tod in tieferes Geheimniß. 
Sie wußte ſo viel und dennoch ſchien ſie nichts 
zu wiſſen. 

Lady Tarleton lauſchte den Worten ihres 
Sohnes, welcher ihr bezüglich der Pferde einige 
Anweiſungen gab und ſie davor warnte, Trainor 
zu entlaſſen. Die kleine Bell, welche eine ihrer 
ſchweigſamen Launen hatte, war im Arme der 
Großmutter eingeſchlafen. Draußen ſangen die 
Vögel im Sonnenſchein; die Roſen ſandten 
ihre Düfte durch das Fenſter und wiegten ſich 
in der warmen Sommerluft auf ihren ſchlanken 
Zweigen. f 

Die Thür ging auf; die „Jury“ kehrte 
zurück. f 


ſeinen Mund fiel. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt 
dazu: „Herr Mackenzie hat alſo, ohne ſehen zu 
können, wohin die Zange treffen würde, operirt 
und die Folge dieſes Operirens im Finſtern iſt 
ja auch nicht ausgeblieben. Nun? Der dabei 
ſtehende Geheime Medizinalrath und Profeſſor 
Gerhardt bemerkt dies und ſchweigt noch immer? 
Er macht Mackenzie nicht auf den Umſtand auf⸗ 
merkſam, daß er gar nicht einmal das Operations⸗ 
feld ſehen könne? Herr Gerhardt läßt ruhig 
eine Kehlkopfoperation — denn das war ſie 
doch auf jeden Fall — an einem Patienten in 
ſeiner Gegenwart vollziehen, während der Kehl⸗ 
kopf gar nicht beleuchtet iſt? Wir fragen: darf 
ein Arzt dem unbedeutendſten Kranken gegen⸗ 
über etwas Derartiges dulden? Hat er nicht 
die Pflicht, den ungeſchickten oder leichtſinnigen 
Operateur auf das Verwerfliche ſeines Ver⸗ 
ſehens aufmerkſam zu machen, um Unglück zu 
verhüten? Giebt es für eine derartige ſchwei⸗ 
gende Neutralität, die Herr Gerhardt einzu⸗ 
halten für gut befand, auch nur eine leiſe 
Entſchuldigung?“ 

— Die „Dresdener Nachrichten“, daſſelbe 
Organ, welches durch ſeinen berüchtigten Artikel 
„Keine Frauenzimmerpolitik“ ſo viel Aufſehen 
und Entrüſtung verurſacht hat und immerfort 
in der erſten Reihe der Hetzer gegen die Kaiſerin 
Victoria geſtanden hat, giebt als das eigentliche 
Ziel der Veröffentlichung der deutſchen Aerzte 
Folgendes an: „Jedermann weiß, welche Hand 


Einem unwillkürlichen Impulſe folgend, 
ſprang Regina auf. Lady Tarleton ergriff 
ihres Sohnes Hand. Johanna vergaß ihre per⸗ 
ſönliche Erſcheinung zum zweiten Male; ſie 
ſtrich die kleinen Löckchen ihres ſandgelben 
Haares aus der Stirn und neigte ſich eifrig 
vorn über — nicht um die „Jury“ oder den 
Staatsanwalt, ſondern um Regina's ſchlanke, hohe 
Geſtalt und ihr bleiches Geſicht mit den zu⸗ 
ſammengepreßten Lippen zu beobachten. 

Der Staatsanwalt that die übliche Frage: 
„Meine Herren, haben Sie Ihr Urtheil ge⸗ 
fällt?“ und der Vorſitzende händigte es dem 
Gerichtsbeamten ein. 

Es entſtand eine Pauſe — eine unerträg⸗ 
liche, unendlich ſcheinende Pauſe; dann ertönten 
die Worte, welche darum nicht weniger entſetz⸗ 
lich waren, weil man ſie allerſeits erwartet 
hatte — „Vorſätzlicher Mord, begangen von 
Sir Arthur Tarleton!“ 

Der Genannte wurde einen Schatten bleicher 
und ſeine Hand, welche in derjenigen ſeiner 
Mutter ruhte, zitterte leicht. Außer dieſen 
Zeichen ſeiner Bewegung hätte man ihn für 
einen vollkommen Unbetheiligten halten können, 
ſo ruhig und gefaßt ſah er aus. Das Motto 
ſeiner Ahnen: „Leide und ſchweige,“ vergaß 
er nicht für einen Moment. 

Da Johanna nun das Schlimmſte gehört 
hatte, trat das Intereſſe an ihrer eigenen Perſon 
wieder in den Vordergrund; ſie ordnete wieder 


lung. 
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den engliſchen Schwindler ſchützte. Der Zweck 
der Enthüllungen konnte nicht ſein, den Char⸗ 
latan Mackenzie zu vernichten; auch die Ehren⸗ 
rettung der Aerzte war nicht das letzte Ziel. 
Die Abſicht konnte nur dahin gehen, zu ver⸗ 
hindern, daß künftig wieder jemand, der nicht 
den Beruf dazu hat, ſich unterfängt, in die 
Geſchicke Deutſchlands einzugreifen.“ Das iſt 
ein neuer Angriff gegen die Kaiſerin⸗ Mutter, 
Kaiſer Wilhelm wird dieſem Unfuge bald ein 
Ende machen. 

— Donnersſtag Abends ſieben Uhr hat 
im Mamorſaale des Potsdamer Stadtſchloſſes 
ein großes Galadiner ſtattgefunden, zu welchem 
alle Botſchafter und Geſandten mit den 
Attaches und zahlreiche andere diſtinguirte 
Perſonen geladen waren. Der Kaiſer trug 
die Gardehuſarenuniform mit dem großen 
Bande des Schwarzen Adlerordens. Rechts 
und links neben dem Kaiſer ſaßen die Bot⸗ 
ſchafter nach ihrer Anciennetät: dem Kaiſer 
gegenüber ſaß Staatsſekretär Graf Bismarck. 
Vor Beginn des Diners nahm der Kaiſer im 
Bronzeſaale die Vorſtellung der Geladenen 
entgegen. Die aus Berlin Geladenen kehrten 
gegen neun Uhr mit einem Extrazug dorthin 
zurück. 

— Fürſt Bismarck iſt am Donnerſtag nach 
Friedrichsruh abgereiſt. 

— Zum Generalinſpekteur der erſten Armee⸗ 
inſpektion it Prinz Albrecht von Preußen, 
Generalfeldmarſchall und 
General des X. Armeekorps, ernannt. 
General v. Caprivi iſt an Stelle des P 
Albrecht zum kommandirenden General des X 
Armeekorps ernannt. 

— Zum Nachfolger des Admirals Grafen 
Monts in ſeiner Eigenſchaft als Chef der Marine⸗ 
ſtation der Nordſee wird der „Poſt“ zufolge 
der jetzige Chef des Manövergeſchwaders, 
Kontreadmiral Knorr, genannt. 

— Richard von Schlieben ſoll ſeine Korre⸗ 
ſpondenz und ſein illuſtrirtes Sonntagsblatt 
an ein Konſortium verkauft haben, an deſſen 
Spitze der bekannte Kolonialdoktor Herr 
Zehlicke ſteht. Der Kaufpreis ſoll ſich auf 
mehr als 250 000 Mk. belaufen. Hinter 
Doktor Zehlicke ſoll wieder ein konſervatives 
Komitee ſtehen. 

— Zu der Eheſcheidung des ſerbiſchen 
Königspaares wird aus Wiesbaden gemeldet, 
daß ſich am Donnerſtag Abend der dortige 
Polizeipräſident zu der Königin von Serbien 


beweglich da und ſchaute faſſungslos vor ſich 
hin. Dann trat ſie einen Schrit näher zum 
Tiſche, legte ihre Hand auf die Bibel und 
blickte in wildem Entſchluſſe von einem Ange⸗ 
ſicht auf das andere; als ſie jedoch dabei den 
heimtückiſchen Ausdruck der waſſerblauen, auf 
ſie gerichteten Augen Johanna's ſah, ſchwankte 
ſie und ſank, mit den ausgeſtreckten Armen ver⸗ 
gebens nach einem Halt ſuchend, bewußtlos auf 
den Fußboden nieder. 


Kapitel 9. 


„Du haſt die Pferde ſiebzehn Minuten — 
genau ſiebzehn Minuten warten laſſen“ — 
ſagte Lady Tarleton, auf ihre Uhr blickend. 
„Ich ſage dies nicht um meinetwillen, Johanna, 
obgleich Du wohl ermeſſen kannſt, wie ich mich 
danach ſehne, meinen — meinen armen Sohn 
wiederzuſehen.“ Die alte Dame ſtand mit Hut 
und Handſchuhen auf der blumengeſchmückten, 
ſonnigen Teraſſe und wandte ſich vorwurfsvoll, 
Thränen in den Augen, ihrer Nichte zu. 

„Oh, ich hatte unſäglichen Aerger mit meinem 
Kleide. Ich haſſe dieſe Halbtrauer; ſchwarz und 
weiß hat nie meinen Beifall gehabt, es iſt eine 
widerwärtige Zuſammenſtellung.“ Dabei zerrte 
Johanna heftig an dem Kavalierkragen von 
feiner, weißer Spitze, welcher ihren hageren 
Hals umſchloß. 

»Es iſt ein ſehr hübſches und auch kleid⸗ 
ſames Koſtüm, meiner Meinung nach,“ erwiderte 


ihre Stirnlöckchen und öffnete leiſe den Spiegel | die alte Dame, während fie ihren Landauer 


ihres Armbandes. 
Regina ſtand einen Moment bleich und un⸗ 


beſtieg und auf den Rückſitz deſſelben ein 
Körbchen mit Treibhausfrüchten und Blumen 


kommandirender 


darzubringen. 


ob er hier wäre. 


begeben hat, um derſelben zu eröffnen, daß, 
wenn nothwendig, er am Freitag Vormittag 
mit Gewalt den Kronprinzen abholen werde. 
Die Königin hat ſich denn auch gefügt, und der 
Kronprinz iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
am Freitag Vormittag kurz nach 10 Uhr dem 
Polizeipräſidenten übergeben worden. Der 
Kronprinz befindet ſich bereits in den Händen 
des Kriegsminiſters. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt die Ernennung 
des Miniſterialdirektors v. Zaſtrow zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern bereits 
erfolgt. 

— Der dritte Verbandstag deutſcher Schloſſer⸗ 
Innungen wird in den Tagen vom 15. bis 22. 
Juli in Köln ſtattfinden. 

— Der Vorſtand des Deutſchen Lehrer⸗ 
vereins hat an den Kaiſer Wilhelm nachſtehende 
Adreſſe gerichtet: Allerdurchlauchtigſter, Groß⸗ 
mächtigſter Kaiſer und König! Allergnädigſter 
Kaiſer, König und Herr: Innerhalb weniger 
Monate mußte das Herz Ew. Majeſtät den 
herben Schmerz erfahren, den ruhmgekrönten 


Großvater und den heißgeliebten Vater ins 


Grab ſinken zu ſehen. Wenn etwas im Stande 
it, die Trauer zu mildern, jo iſt es die tiefe 
Theilnahme, welche das geſammte deutſche Volk 
dem Schmerze Ew. Majeſtät entgegenbringt. 
Auch die deutſche Lehrerſchaft, welche berufen 
iſt, Gottesfurcht und Vaterlandsliebe in die 
Herzen der Jugend zu pflanzen, und welche in 
den beiden heimgegangenen kaiſerlichen Herren 
hohe Vorbilder jener Tugenden verehrt, naht 
ſich dem Throne Ew. Majeſtät, um ihr tiefſtes 
herzliches Beileid auszudrücken und zugleich 
Ew. Majeſtät das Erlöbniß unwandelbarer 
Treue und gewiſſenhafteſter Pflichterfüllung 
Berlin, im Juli 1888. Ew. 
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät allerunter⸗ 
thänigſter Vorſtand des Deutſchen Lehrervereins. 

— Eine Dienſtanweiſung über die Aus⸗ 
übung der Gerichtsbarkeit in den Schutzgebieten 
von Kamerun und Togo veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger“ in ſeinem nichtamtlichen Theil 
der geſtrigen Nummer, ebenſo eine Verfügung 


des Reichskanzlers, betreffend die Führung der 


Grundbücher und das Verfahren in Grund⸗ 
buchſachen in den Schutzgebieten von Kamerun 
und Togo. 


Ausland. 


Warſchau, 13. Juli. Die Kriegsrüſtungen 
werden im Einzelnen fortgeſetzt. Eine hieſige 


Fabrik hat eine neue Beſtellung auf 200 Waggons 
für ruſſiſche Fiſenbahnen erhalten. In einer 
anderen Fabrik ſind Maſchinen und Maſchinen⸗ 
theile für Dampf⸗ und Schneidemühlen für 
100 000 Rubel beſtellt worden. 


dabei ſehr fühlbaren Geldmangel abzuhelfen, 
hat die Regierung das oft beliebte Auskunfts⸗ 
mittel ergriffen und neue 25⸗Rubelſcheine drucken 
laſſen, deren amtliche Beſchreibung eben ver⸗ 
öffentlicht wird; auch ſind einzelne Exemplare 


dieſer neuen Rubel in den Staatsbanken zur 
Anſicht ausgehängt. 


Trotz alledem herrſcht hier 
auf dem Gebiete des Handels und der Induſtrie 
eine große Regſamkeit. Binnen Kurzem ſoll 


eine neue Gardinen ⸗ Fabrik eröffnet werden. 


Eine andere, neu entſtandene Fabrik produzirt 
Dachſteine von Glas, die nicht theuerer und 
haltbarer ſein ſollen, wie die bis jetzt gebräuch⸗ 
lichen. Die zur Probe angefertigten Glas⸗ 
Dachſteine müſſen ſich natürlich erſt durch mehr⸗ 
jährige Verſuche als Dachdeckungsmaterial be⸗ 
währen. Eine große Förderung der heimiſchen 
Induſtrie werden die unlängſt in Dobrzyn 
an der Weichſel aufgefundenen Braunkohlen⸗ 
Lager bilden, die von bedeutender Mächtigkeit 
ſein ſollen. Auch die hieſigen Bierbrauer ſtehen 
den Fortſchritten ihres Induſtriezweiges nicht 
— — — — . — 


ſetzte. „Du darfſt die Pferde aber nicht wieder 
ſo lange ſtehen laſſen. Arthur würde es nicht 
geduldet haben, und jetzt, wo er an jenem ent⸗ 
ſetzlichen Orte weilt, bin ich noch viel beſorgter 
um die Befolgung ſeiner Wünſche.“ 

Johanna antwortete nicht, ſie verzog nur 
die ſchmalen Lippen, während ſie in ihrer Tante 
ſchönes Geſicht blickte und dachte, wie ſchwer 
es der treuen Mutter wurde, den Kummer zu 


ertragen, wie während der einen Woche, welche 


ihr Sohn im Gefängniſſe von Cheſter zubrachte, 
die weichen, gerundeten Wangen hohl und ge⸗ 


furcht geworden, wie die Stirn ſich runzelte 


und die ganze ſtolze, vornehme Erſcheinung alt 
und gebeugt ausſah. In einer gewiſſen Art 
freute fie: ſich darüber, war fie froh, noch ein 
anderes weibliches Weſen — war es ſelbſt nur 


ſeine Mutter — um dieſes Mannes willen 
leiden zu ſehen. 


„Ich habe es mir zur Aufgabe gemacht,“ 


n fuhr Lady Tarleton fort, „Alles genau ſo zu 


thun und in derſelben Ordnung zu halten, als 
Selbſt Trainor ertrage ich, 
obgleich ſchon der Anblick dieſes Mannes — 


und wohin könnte man jetzt ſehen, ohne ſeiner 


gewahr zu werden? — mich krank macht. Ich 
wünſchte, daß er keinen Fuß aus den Ställen 
ſetzen möchte.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Um dem: 
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gleichgiltig gegenüber. Zwei von ihnen ſind 
zu dem in Stuttgart tagenden Bierbrauer⸗ 
Kongreß hingereiſt. 

Sofia 13. Juli. Der officiöfe „Swoboda“ 


hört aus Konſtantinopel, das Petersburger 


Kabinet beabſichtige die Mächte einzuladen, ſich 
über die Rekonſtruktion Bulgariens auf Grund⸗ 
lage des Berliner Vertrages auszuſprechen. 
Paris, 13. Juli. Einen ſchweren Stand 
hatte das Kabinet in der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer. 


dem Parlamentarismus, zum Anwalt der letzteren 
warf ſich der „brave General“ Boulanger auf, 
Herr Floquet that, was er konnte, die auf 
Unterdrückung aller geiſtlichen Ordensgeſell⸗ 
ſchaften verlangte Dringlichkeit zu Falle zu 
bringen; es war vergebens, eine Mehrheit von 
264 gegen 219 Stimmen ſprach ſich zu Gunſten 


der Kirchenfeinde aus, dem Kabinet ſolchergeſtalt 


eine ſchwere Niederlage beibringend. In dieſer 
mißlichen Lage war es für Floquet gewiſſer⸗ 
maßen ein Glück, daß Boulanger ſo zu ſagen 
mit der Thüre ins Haus fiel, indem er den 
Antrag auf Kammerauflöſung ſtellte und unter 
einer Fluth von Schmähungen gegen den 
Parlamentarismus und den Miniſterpräſi⸗ 
denten zu motiviren ſuchte. Die gemein⸗ 
ſame Abwehr einer gemeinſamen Gefahr 
führte ſchnell zur Ausfüllung des eben 
entſtandenen Riſſes zwiſchen Kabinet und Kammer⸗ 
mehrheit. Boulanger legte ſein Mandat nieder 
und verließ ſammt ſeinem Anhange demonſtrativ 
den Sitzungsſaal, nachdem Herr Floquet Herrn 
Boulanger wiederholt der Unwahrheit bezichtigt 
hatte. In Folge dieſer Vorgänge hat heute ein 
Duell zwiſchen Floquet und Boulanger ſtatt⸗ 
gefunden. Bei dem erſten Gange wurde 
Floquet an der rechten Hand, Boulanger am 
linken Schenkel leicht verwundet, bei dem zweiten 
wurde Floquet ganz leicht an der linken Bruſt, 
Boulanger am Halſe ſchwer verwundet. — Der 
heutigen Einweihung des Denkmals für Gambetta 
auf dem Carouſſelplatze wohnte eine zahlreiche 
Menſchenmenge bei. 
London, 13. Juli. Nach einer Meldung 
des „Bureau Reuter“ aus Captown ſtand geſtern 
Abend der Eingang des Schachts des Bergwerks 
Debeers bei Kimberley in vollem Brand. Bei 
Ausbruch des Feuers ſollen ſich 800 Mann, 
darunter der Betriebsleiter Lindſay und zahl⸗ 
reiche Europäer, unter der Erde befunden haben. 
Man befürchtet zahlreiche Menſchenverluſte. 
London, 13. Juli. Wie man der „Köln. 
Ztg.“ ſchreibt, iſt Berbera im Somaliland am 
2. v. Mts. vollſtändig niedergebrannt. Das 
eigentliche Handelsviertel von Berbera beſteht 
aus einer eng zuſammengebauten Maſſe von 
Stroh und Mattenhütten der fremden Händler 
und der eingeborenen Bevölkerung. Dieſes 
feuergefährliche, ſeit Monaten durch die glühende 
Sonne ausgedorrte Material brannte, von 
einem heftigen Südwinde angefacht, wie 


Zunder und von dem ganzen Quartier konnte 


nicht das Geringſte gerettet werden. Obwohl 
im Juni bereits der Haupthandel der Küſte 
vorbei iſt, iſt dennoch der Schaden für die 
Verhältniſſe der Bewohner ein bedeutender. 


Außerdem ſind über 40 Menſchen in 


den lammen umgekommen, 
meiſtens Kinder, dann Kranke und Krüppel, 
welche aus dem Innern ſtets in Schaaren 
nach der Küſte ziehen und bettelnd die Küſten⸗ 
märkte beſuchen. Solche Brandunglücke 
wiederholen ſich regelmäßig in den Küſtenmärkten 
des Somalilandes und werden durch die 
feuergefährliche Bauart und den unglaublichen 
Leichtſinn der Bewohner geradezu herausgefordert. 


„Wie es hinter unſeren Deichen 
uus ſehen müßte, 
unter dieſem Titel hat der Klub der Land⸗ 
wirthe in Berlin eine Abhandlung erſcheinen 
laſſen, welche in hohem Grade die Aufmerkſam⸗ 
keit namentlich der Niederungsbewohner in An⸗ 
ſpruch nehmen muß. 

Die Schrift ſoll techniſche Hülfsmittel gegen 
Waſſernoth vorſchlagen und dahin wirken, daß 
gleichzeitig mit den erforderlichen Summen für 
die Linderung der augenblicklichen Noth auch 
genügend große Mittel zur Verfügung gehalten 
werden, um der Wiederholung ſolchen Elends 
auf immer vorzubeugen. f 

Sie iſt für den Waſſerbaumeiſter und für 
den Landmann geſchrieben und wendet ſich in 
erſter Linie an den Niederungsbewohner ſelbſt 
mit der Mahnung, endlich in allen gefährdeten 
Niederungen zur Gras wirthſchaft mit Frühjahrs⸗ 
überfluthung überzugehen. Im Uebrigen iſt die 
vorliegende Arbeit jo allgemein verſtändlich ges 
halten als es die behandelte Materie irgend 
zuläßt. Sie ſoll den Städter, welcher nicht 
am wilden Strome wohnt, den Städter, der 
nicht begreifen kann, daß unſere vorgeſchrittene 
Technik des Waſſers nicht Herr wird, daß ſie 
in einem ziviliſirten Staat Maſſen⸗Unglück wie 
das diesjährige geſchehen läßt, über die Schwierig⸗ 
keiten belehren, die ſich der Verhütung von 
Kataſtrophen entgegenſtellen, und dem Waſſer⸗ 
baumeiſter und Kulturingenieur ſoll ſie die Schutz⸗ 
maßregeln unterbreiten, deren Durchführbarkeit 
theils erprobt, theils erkennbar iſt. 


Die Revolutionäre wollten 
der Kirche zu Leibe gehen, die Staatsſtreicher 


Die diesjährigen Erfahrungen ſollten nicht 
wieder halb genutzt vorübergehen. — Faſt alle 
eisführenden größeren Ströme haben ihre 
Feſſeln geſprengt. Wenn auch der Winter hart 
und der Schneefall groß war, müſſen wir uns 
doch endlich überzeugen laſſen, das wir mit den 
bisher angewandten Mitteln nicht mehr aus⸗ 
kommen. Wir müſſen uns klar werden, daß 
die für allen, beſſeren Höheboden ſegensreiche 
und unerläßliche moderne Entwäſſerungstechnik 
den Niederungen Unheil bringt, deren Urſache 
keineswegs beſeitigt werden kann, weil das 
Gebiet des Höhebodens viel größer, ſein 
Geſammt⸗Areal viel produktiver iſt als die 
Geſammtfläche unſerer Niederungen. 

Wir dürfen aber nicht länger daran zweifeln, 
daß wir jetzt bereits und nicht erſt in Zukunft 
durch die rapide Entwäſſerung alles ſchwereren 
Höhebodens, durch Entwaldung allen Bodens, 
der nicht in Folge ſteiler Lage oder phyſikaliſcher 
Beſchaffenheit und chemiſcher Zuſammenſetzung 
als abſoluter Waldboden anzuſehen iſt, beim 
Eintreten der Schneeſchmelze ſo viel Waſſer 
in ſo kurzer Zeit den unteren Flußläufen über⸗ 
weiſen, daß das eingedeichte Bett fie nicht faſſen 
kann, wenn ungünſtige Umſtände zuſammen 
wirken. Sollte nicht jeder Fachmann nach 
dieſen Erfahrungen überzeugt werden, daß der 


bereits häufig von hervorragenden Waſſer⸗ 


Technikern und an den Strömen wohnenden 
Landwirthen mit geringem Erfolg gemachte 
Vorſchlag, den Fluß ſeine natürlichen Re⸗ 
ſervoire, die Niederungen, im Frühjahr füllen 
zu laſſen, die einzige endgültige Löſung 
dieſer großen Frage bringt. — Die Richtig⸗ 
keit des Prinzips wurde anerkannt, die prak⸗ 
tiſche und nutzbringende Ausführung wurde 
nur am Unterrhein unter Zuſammentreffen 
günſtiger Umſtände erreicht. — Sache unſeres 
agronomiſchen und hydrotechniſchen Geſchickes 


wird es ſein die Schwierigkeiten zu über⸗ 


winden, welche der kurze Sommer unſerer 
öſtlichen Provinzen der landwirthſchaftlichen 
Ausnutzung einer im März mit Waſſer be⸗ 
deckten, wenn auch noch ſo fruchtbaren, Niede⸗ 
rung entgegengeſetzt. — In dieſer Richtung 
glaubt Verfaſſer neue und zum Ziele führende 
Maßnahmen vorſchlagen zu konnen. Eine 
mächtige, mit allen Mitteln moderner Hydro⸗ 
technik ausgeſtattete Entwäſſerung, welche da, 
wo natürliches Gefälle fehlt, ſich die billigen 
Brennmaterialpreiſe der Neuzeit für ihre Dampf⸗ 
Hebewerke von vielen Hundert Pferdekräften zu 
Nutze macht, muß die überfluthete Niederung 
in 3—4 Wochen vom Waſſer wieder befreien 
Io auf ihren Wieſen die Vegetation erwachen 
en. e 


Wie dies praktiſch auszuführen, ferner wie 
die in der Niederung belegene Wohnſtätte 
zu halten und wie die im Hochſommer an Dürre 


leidende Niederung anzufeuchten iſt, wird ein⸗ 


gehend behandelt. 

Die Schrift inkl. zweier anſchaulicher, klarer 
Skizzen koſtet 1 Mk. und iſt zu beziehen 
durch den „Klub der Landwirthe“ Berlin 8. W., 
Zimmerſtr. 91/92. 


Provinzielles. 

A Argenau, 13. Juli. Zur Fortſetzung 
der Bahnhofſtraße hat die Stadt 180 Ar Acker 
für 400 M. erſtanden. Die Straße ſoll in 
Kürze freigelegt werden. — An Stelle des ver⸗ 


ſtorbenen Fleiſchbeſchauers Herrn Röpke iſt Herr 


Beſitzer Chraſtowski gewählt. — Infolge des 
Nachtfroſtes Anfangs dieſer Woche hat in unſerer 
Gegend das Getreide empfindlichen Schaden 
erlitten. 

* Culmſee, 14. Juli. Zu dem am 5. 
k. M. hier ſtattfindenden Sängerfeſte haben be⸗ 
reits mehrere der eingeladenen Vereine ihr Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt. Das Programm iſt reich⸗ 
haltig, das Feſt wird alle Theilnehmer befriedigen. 

* Kulm, 13. Juli. Das hieſige Königl. 
Landraths⸗Amt macht bekannt, daß die Wege 
von Damerau nach Czemlewo und von Damerau 
nach Kiſin bis auf Weiteres Zwecks Hartlegung 
derſelben für den öffentlichen Verkehr geſperrt 
werden. 

Marienburg, 13. Juli. Die „Nogat⸗ 
Zeitung“ ſchreibt: Perfiden Angriffen ſind die 
hieſigen Herren ausgeſetzt, welche in den Hilfs⸗ 
komitees ihre Zeit und Kraft im Dienſte der 
Wohlthätigkeit opfern. Das beweiſen nicht nur 
die ihnen anonym zugeſandten Schmähbriefe, 
ſondern auch die in der niederen Preſſe er⸗ 
ſcheinenden Artikel: So reproduzirt das rheiniſch⸗ 
weſtphäliſche Volksblatt Nr. 159 vom 10, Juli 
eine aus Elbing ſtammende Korreſpondenz des 
ſozialdemokratiſchen Berliner Volksblattes, welche 
in betreff der geſchädigten Elbinger Arbeiter 
ſchwere Vorwürfe gegen das dortige Hilfs⸗ 
komitee und namentlich den Stadtforſtrath Kuntze 
geſchleudert, um dann folgendermaßen mit Be⸗ 
zugnahme auf hieſige Verhältniſſe fortzufahren: 
„In Marienburg haben die Väter der Stadt es 
ferlig gebracht, 2000 M. an den Koſten der 
Armenverwaltung im abgelaufenen Geſchäftsjahre 
zu erſparen. Und das, während in der ganzen 
Welt für die weſtpr. Ueberſchwemmten der 
Klingelbeutel herumging.“ Jeder denkende 
Menſch dürfte wohl wiſſen, daß dieſe Angaben 
auf böswilliger Verdrehung beruhen, da nach 


der am 25. März ſtattgefundenen Kataſtrophe 
das Geſchäftsjahr nur noch 6 Tage hatte. 
Wie hoch die Armenlaſt, welche jetzt ſchon faſt 
den fünften Theil der geſammten Kommunalab⸗ 
gaben verſchlingt, infolge der Ueberſchwemmung 
anwachſen wird, das werden erſt die Etats der 
nächſten Jahre zeigen, welche wohl die Freude 
der ſteuerzahlenden Bürgerſchaft über die guten 
Erfolge der Verwaltung der Armendirektion zu 
Waſſer machen dürften. 

Marienwerder, 13. Juli. Bei der un⸗ 
längſt hier unter dem Vorſitz des königl. Regie⸗ 
rungs⸗ und Medizinalrathes Herrn Dr. Reiche 
abgehaltenen Apotheker⸗Gehülfen⸗Prüfung haben 
vier auswärtige Examinanden beſtanden. 

(N. W. M.) 

0. Dt. Eylau, 13. Juli. Die Liedertafel 
hatte für geſtern einen Ausflug nach Lannoch 
geplant, doch mußte derſelbe des unbeſtändigen 
Wetters wegen unterbleiben. Es fand ein ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein im Schützengarten 
ſtatt. Konzert und Tanz hielt die Theilnehmer 
bis gegen 1 Uhr in fröhlichſter Stimmung bei⸗ 
ſammen. — Die durch Penſionirung des Herrn 
Kantor Heinemann frei gewordene Lehrerſtelle 
wird auf Verordnung der Königl. Regierung 
zu Marienwerder durch einen Lehrer, und nicht 
wie die Schuldeputation beabſichtigte, durch 
eine Lehrerin beſetzt werden. Der Lehrer iſt 
bereits gewählt. — Der Wildſtand in den 
Gräflich Finkenſtein'ſchen Forſten hat durch den 
ſchweren Winter ſtark gelitten. 

Röſſel, 13. Juli. Als wohl recht ſelten 
vorkommend verdient erwähnt zu werden, daß 
in unſerm Städtchen zur Zeit in fünf Familien 
weibliche Dienſtboten in Stellung ſind, die mehr 
als 40 Jahre in derſelben Familie dienen. Ein 
ſechſtes Mädchen, mit 47 Dienſtjahren in der⸗ 
ſelben Familie, ſtarb im vorigen Jahre. 

Königsberg, 13. Juli. Die „K. H. 3.0 
ſchreibt: „Was iſt Toboggan?“ wird der 
Leſer fragen. Toboggan iſt ein leichter, aus 
zähem Holz gefertigter, mit Fellen überſpannter 
Schlitten, in welchem die Indianer im Winter 
die beſchneiten Berge ihrer Heimath mit der 
Geſchwindigkeit eines Vogels hinunterfahren. 
Die Amerikaner aber haben daran ſoviel Ge⸗ 
fallen gefunden, daß ſie dieſe Fahrten zu ihrem 
neueſten Sport „Tobogganing“ gemacht haben 
und ſogar in Städten, welche keine Berge in 
ihrer Nähe haben, ſolche künſtlich herſtellen, 
indem ſie hohe Gerüſte aufbauen, dieſe feſt mit 
Schnee belegen und dieſelben dann auf dem 
Toboggan mit Blitzesſchnelle hinabgleiten. 


Aber ſelbſt im Sommer wollten die Amerikaner 


dieſem beliebten Sport nicht entſagen, und jo 


haben ſie für dieſe Jahreszeit das Toboggan 


in Verbindung mit dem Waſſer erſonnen. 
Sie ſtellten ein Boot auf Rädern her, in 
welchem ſie auf Schienen einen ſteilen Berg 
hinab in das Waſſer ſauſen. Königsberg hat 
nun den Vorzug, bereits auch ein ſolches 
Toboggan — das erſte in Deutſchland — in 
ſeiner Nachbarſchaft zu beſitzen; daſſelbe iſt auf 
dem Fechterſchen Etabliffement Belvedere in 
Arnau, welches ſich ſeiner dicht am Pregel ge- 
legenen Anhöhen wegen vorzüglich dazu eignet, 
erbaut worden. Am letzten Sonntage wurde 
das dortige. Toboggan von Hunderten von 
Perſonen benutzt, während andere Hunderte 
dem intereſſante Schauspiele zuſchauten. Erft 
langſam ſich in Bewegung ſetzend, beſchleunigt 
ſich die Fahrt mit jedem Meter tiefer mehr und 
mehr, bis das Boot ſchließlich unter lautem 
Hurrah der Betheiligten in die Fluth läuft. 
Das Boot iſt aus Eiſen konſtruirt, nach Art 
der Rettungsboote für Schiffbrüchige mit Luft⸗ 
kaſten verſehen und dadurch vor dem Sinken 
geſchützt. 

Königsberg, 13. Juli. Vom letzten 
Wehlauer Pferdemarkt gingen hier 700 Pferde 
über Berlin nach der franzöſiſchen Grenze durch. 
Die Thiere ſind für die franzöſiſche Regierung 
von einem Großhändler aus Frankreich ange⸗ 
kauft worden. Auf dem Kieler Dampfer 
Helene“ wurde eine ganze Waggonladung 
Hühnereier, die in 15 Lattenkiſten verpackt 
waren, nach Hamburg verladen. Solche Eier⸗ 
transporte per Schiff werden fortan wöchentlich 
einmal ſtattfinden. Die Eier find in Rußland 
angekauft. — Die geſtern Abend abgehaltene 
Verſammlung der hieſigen Maurergeſellen, welche 
von ca. 120 Perſonen beſucht war, beſchloß 
auf Anregung des Vorſitzenden, da der General⸗ 
ſtreik unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht 
länger zu halten ſei, die Maurergeſellen ſollten 
von heute ab bei denjenigen Bauunternehmern 
und Meiſtern, welche bereits die Forderungen 
der Lohnkommiſſion unterſchrieben hätten, die 
Arbeit wieder aufnehmen. Es ſcheint ſomit, 


als wenn der Streik in nächſter Zeit beendet 


ſein würde. a 

Vromberg, 13. Juli. Ueber den Selbſt⸗ 
mord eines Liebespaares, eines Buchhalters und 
einer Konfektioneuſe, in Berlin wird Folgendes 
bekannt: Ein junges Mädchen aus Bromberg 
war im Alter von 17 Jahren vor einigen 
Monaten nach Berlin gekommen und in einem 
Konfektionsladen in Stellung getreten. Ein 
ebendaſelbſt angeſtellter zwanzigjähriger Kommis 
hatte mit dem Mädchen bald Beziehungen an⸗ 
geknüpft, was dem Inhaber des Geſchäfts nicht 
verborgen blieb. Derſelbe ſah ſich veranlaßt, 
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„beiden die Stellung zu kündigen. Am 1. 
Juli verließen ſie dieſelbe, ohne anderweitige 
Beſchäftigung gefunden zu haben. Am Diens⸗ 
tag Nachmittag erhielten die Verwandten des 
Mädchens, bei denen es in Berlin wohnte, einen 
Brief, worin ſie aufgefordert wurden, falls 
ihnen an der Auffindung der Leiche ihrer Nichte 
etwas gelegen ſei, ſie an einer beſtimmten Stelle 
im Walde bei 1 7 aufzuſuchen. Da 
ſie (die Konfektioneuſe) mit ihrem Geliebten 
im Leben nicht hätte vereinigt ſein können, ſo 
wolle ſie es wenigſtens im Tode ſein. Die 
Geängſtigten machten ſich ſofort auf und fanden 
am bezeichneten Ort die Leichen, von denen jede 
einen Schuß in der Bruſt hatte. Die beiden 
Lebensüberdrüſſigen hatten ſich feſt umſchlungen 
und trugen an den Händen ihre Verlobungs⸗ 
ringe, die ſie ſich erſt wenige Tage vorher ge⸗ 


kauft hatten. 

Margonin, 13. Juli. Das hieſige 
Amtsgericht hat den Majoratsherrn Grafen 
Sigismund Potulicki in Prochnowo als Ver⸗ 
ſchwender erklärt. 

Mogilno, 13. Juli. Dem Kreis⸗ 


Bauinſpektor Heinrich hierſelbſt iſt der Charakter 


Poſen, 13. Juli. Zufolge Allerhöchſter 
Genehmigung wird die in Bronze ausgeführte 
Koloſſalgruppe „Perſeus befreit Andromeda“, 


ausgeführt von dem Bildhauer Joh. Pfuhl, der 


Stadt Poſen als künſtleriſcher Schmuck eines 
Brunnens auf dem Königsplatz überwieſen 
werden. Wie das „Poſ. Tagebl.“ hört, ſoll 
durch die Ueberweiſung des Kunſtwerkes „der 
Stadt Poſen ein bleibendes Andenken an die 
Allerhöchſte Anweſenheit Ihrer Majeſtät der 
Kaiferin Viktoria im Frühjahr d. J. hierſelbſt 


* 


Ei 
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* 


burg 
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1 


Sanitätsrath. 
em geehrten Publikum hiermit die er⸗ 


eröffnen. Um geneigte Anmeldungen bitten 


1 


und außer dem Hauſe nimmt entgegen 


4 —— ————— ͤ öᷓ—J—]—ᷣ— 
Kleiner Laden m. I Wohn, ‚Keller 
— 2 Wohn zn bern, Seglerſtr. 144. 


und 


Jahnoperationen, 


ange Ausbildung. 


verliehen werden.“ 


Moſen, 13. Juli. Die heutige außerordent⸗ 
liche Weneralverfammlung der Aktionäre der 
polniihen Rettungsbank beſchloß die Reduzirung 
det Aktienkapitals von drei Millionen auf 
1 200 900 Mark. — Nach Mittheilung der 
bieigen polniſchen Blätter iſt von der könig⸗ 
lichen Regierung neuerdings die Anordnung 
getroffen worden, daß die katholiſchen Schul⸗ 
inder dom 1. Oktober d. J. ab an 4 Tagen 
wögentlic, vor Beginn der Schule an der 
Brühmelie in den betreffenden Parochialkirchen 
Theil nehmen und ſodann von ihren Lehrern 
in die Schule geführt werden ſollen. 

— — 
Lokales. 
Thorn, den 14. Juli. 


e berſonalien.] Herr Gerichts⸗ 
eier von Ingersleben in Vandsburg iſt zum 
Umtsrihter in Mewe, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor 
e onnek in Berlin zum Amtsrichter in Vands⸗ 
ernannt, und der bisherige Königliche 
de erungs⸗Baumeiſter Georg Meſſerſchmidt zu 
Dom zum Königlichen Bauinſpektor bei der 
Rönisliben Anſiedelungs⸗Kommiſſion für Weſt⸗ 
Sreuben und Poſen. 

us nahmetarif für ober 
ſchleſiſche Kohle.] Am 5. d. Mts. iſt 
der Nachtrag XI zum Ausnahmetarif für ober⸗ 
lefiſche Steinkohlenſendung in Kraft getreten. 
Die neuen Frachtſätze für Sendungen von 
10 000 Kilogramm ſowie die Frachtſätze für 
Maſſenſendungen werden jedoch mit Rückſicht 


auf den gegenwärtigen Rubelkurs vom 1, 


AT, Am 16. d. Mts. 
f e ich für zwei Wochen 


und werde durch die Herren 


September d. J. ab um 3 Pfennige für 100 
Kilogramm erhöht, inſoweit nicht die gegenwärtig 
beſtehenden Frachtſätze niedriger ſind. 

[Der baltiſche Verein der 
Gasfachmänner!] wird am 30. und 
31. d. Mts. 
Gasinſpektors Merkens aus Inſterburg in 
Stralſund ſeine diesjährige Generalverſammlung 
abhalten. Eine reichhaltige Tagesordnung iſt 
aufgeſtellt und eine Dampferfahrt nach Rügen 
in Ausſicht genommen. 

ac Standesamt e.] Im 
erſten Halbjahre 1888 ſind im Bezirke des 
Standesamtes Thorn 383 Kinder lebend ge⸗ 
boren worden, wovon 173 Knaben, 157 Mädchen 
ehelich und 24 Knaben, 29 Mädchen unehelich. 
Todt geboren wurden 19 Kinder. Verſtorben 
ſind in beiden Quartalen zuſammen 290 Per⸗ 
onen, jo daß ein Ueberſchuß von 93 Köpfen 
verblieb. Es ſtarben 106 Kinder im erſten 
Lebensjahre, 22 im Alter von 1—5 Jahren, 
5 im Alter von 5—10 Jahren, 10 Perſonen 
10-20 Jahre alt, 47 20 —40 Jahre alt, 56 
im Alter von 40—60 Jahren und 44 über 
60 Jahre alt. Von dieſen 290 Verſtorbenen 
erlagen den Maſern 1, der Diphtheritis 4, 
dem Brechdurchfall 13. (Kinder im 1. Jahre.) 
Dem Unterleibstyphus 5, Hirnhaut⸗ und Ge⸗ 
hirnentzündung 5, der Schwindſucht 41, Lungen⸗ 
entzündung und ſolcher der Athmungsorgane 31, 
Roſe 1, durch Selbſtmord 2, der Altersſchwäche 
und durch Verunglückung 184, unbekannt ge⸗ 


bliebenen Urſachen 3. — Ehen wurden in der 


Berichtszeit 101 geſchloſſen. 

— [Eine Droſchkenbeſichtigung] 
hat heute ſtattgefunden. Zu nennenswerthen 
Ausſtellungen hat dieſelbe keinen Anlaß gegeben. 
— Sämmtliche Droſchken ſind nunmehr mit 
neuen Schildern verſehen und zwar bedeuten die 
weißen Schilder mit ſchwarzen Nummern, daß die 
Droſchken Beſitzern, welche in der Stadt wohnen, 
angehören, weiße Schilder mit rothen Nummern 
zeigen an, daß die Droſchken auf Bromberger 
Vorſtadt untergeſtellt find, hellblaue Schilder mit 
gelben Nummern weiſen wieder darauf hin, 
daß die Droſchkenbeſitzer Kulmer Vorſtadt 
wohnen. Dieſe Einrichtung kommt den Be⸗ 
wohnern der Vorſtädte inſofern zu Gute, als 
dieſelben beim Beſtellen von Droſchken jederzeit 


in der Lage ſind, ſolche zu wählen, die ihnen 


möglichſt geringe Koſten verurſachen. 
— [Für Wagenbeſitzer.] 
ſtellen von Wagen in der Mauerſtraße zwiſchen 
Kulmerthor und dem Kriminal iſt fortan ver⸗ 
boten. Wagen dürfen auch in anderen Straßen 
der Stadt nicht aufgeſtellt werden. Eigenthümer, 
welche dieſer Anordnung zuwiderhandeln, haben 
nicht nur Strafe, ſondern auch zu gewärtigen, 
daß für ihre Rechnung die Wagen anderweit 
untergebracht werden. Als geeigneten Auf⸗ 
ſtellungsplatz für Wagen empfehlen wir den 
umfangreichen Raum des Wollmarktplatzes. 

Die Geri chts ferien beginnen 
mit dem heutigen Tage und dauern bis 
15. September. 

— [Der Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“] feiert den 21. d. Mis, 
Nachmittags von 6 Uhr ab im Viktoria⸗ 
Etabliſſement ein Sommerfeſt, beſtehend in 
Konzert, Feuerwerk xc. 

— [Gefunden] in der Breitenſtraße 
die eiſerne Verſchlußſtange zu einer Klappvor⸗ 


unter dem Vorſitze des Herrn 


Das Auf⸗ 


richtung an einem Kaſtenwagen. Näheres im 


Polizei⸗Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. — Unter dem Verdacht eines 


Uhrendiebſtahls wurde unlängſt ein Schmiede⸗ 
geſelle verhaftet; die Uhr iſt jetzt bei einem 
anderen Schmiedegeſellen vorgefunden, der die⸗ 
ſelbe gefunden haben will. Auch dieſer Geſelle 
iſt verhaftet, die Unterſuchung wird ergeben, 
wer der wirkliche Dieb iſt. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,74 Mtr. — Der Regierungs⸗ 
dampfer „Gotthilf Hagen“ iſt mit einem Dampf⸗ 
bagger und mehreren Prähmen hier eingetroffen. 
Der Bagger und die Prähme ſind beſtimmt, 
die Verſandungen am Ausfluſſe der Drewenz 
fortzuſchaffen. 


— —0̃ ' ' ' ä 


Kleine Chronik. 


* Stettin, 12. Juli. In Sachen des vor 
33 Jahren wegen Mordes unſchuldig zu lebensläng⸗ 
lichen Zuchthaus verurtheilten, im Jahre 1882 im 
Zuchthauſe zu Sonnenburg verſtorbenen Hilfsjägers 
Ernſt Robin wird der „N. Stett. Ztg.“ zufolge in 
Kurzem vor dem Schwurgericht zu Landsberg a. W. 
ein neues Verfahren eingeleitet werden. An das 
Kammergericht ſowie an den Juſtizminiſter iſt in der 
Sache Bericht erſtattet worden. Der Miniſter 
intereſſirt ſich ſehr für die Angelegenheit. Nur eine 
einzige noch lebende Schweſter des damaligen Ange⸗ 
klagten wird die Genugthuung haben, ihren Bruder 
freigeſprochen zu ſehen. a 


— ́ê— — 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Juli. 


Fonds: feſtlich. 113. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 192,85 [ 193,00 
Warfhan 8 Tagge 192,60 | 192,75 

r. 4% Conſols 107,10 | 107,20 
Polniſche Aud e % 5: 59,10 59,30 
do. iquid. Pfandbriefe 53,60 53,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,50] 101,40 

Credit⸗Aktien 1357,25 157,50 

Oeſterr. Banknoten 163,40 | 163,25 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 213,50 | 213,59 

Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 164,70. | 165,20 

September⸗Oktober 166,70 | 167,50 

Loco in New-Yort 89 / 90% 
Noggen: loco 125,00 | 125,00 
Juli⸗Auguſt 126,50 127,00 
September⸗Oktober 130,20 | 131,00 
October⸗November 132,20 | 132,70 
Nüböl: Juli⸗Auguſt 46,40] 46,30 
eee ee N 2 ble 
Spiritus: n euer uf — fehlt 
"23 do. mit 50 M. Steuer 52,60 | 52,80 
5 do. mit TOM. do. 34,10 34,20 
Juli⸗Auguſt 70 33,20 [ 33,20 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zi 8 0 

9 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er 53,00 Bf., —— Gd. —.— 
nicht conting. 70er 33,00 „ —,.— .. 
Juli 53,00 Bf., r 

Pr 3. r Pr 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Juli. 
Weizen. Inländischer gefragt, feſt im Preiſe. 
Tran 1 ‚mäßige e bei Bezahlt in⸗ 
fündiſcher bunt 127 Mrd. 158 M., hellbunt 127 Pfd. 
162 M., roth 131 Pfd. 163 M., polniſcher Tranſit 
hellbunt 128 Pfd. 130 M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 


123 Pfd. 115 M. 
Inländiſcher feſt, theurer bezahlt. 


Roggen. 
Tranſit unverändert. Bezahlt inländiſcher 121 Pfd., 


123 Pfd. und 125 Pfd. 113 M., ruſſiſcher Tranſit 
120 Pfd. 68 M. 

Gerſte ruſſiſche 105 Pfd. 69 M. 
Hafer inländ. 110 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 2,70 —3,25 M. 
Rohzucker feſt, Schluß ruhiger, Baſis 88 Ren⸗ 
dement incl. Sack franko Neufahrwaſſer per 50 Kilogr. 
22,80 bis 22,85 M. bez. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Juli 1888. — 


Wetter: regneriſch. N 

Weizen, etwas feſter, 125 A: hell 152 M., 128 
Pfd. hell 156 M., 130 Pfd. hell 157 M. 

Roggen, 117/118 Pfd. 105 M., 121 Pfd. 107 M. 

Erbſen, Futterw 102—106 M. 

Hafer, 105—112 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


a Seren. Therm. U Wind⸗ N Bolten: — 
N Stunde m. m. o. 2 N. Stärke. nn u 
13.] 2 hp. | 750.4 +11.0 NE 3 10 

9 hp. | 750.4 +11.4 % 3 10 
14.1 7. ha. | 751.6 |-+11.0 NW 3 10 


Waſſerſtand am 14. Juli, Nachm. 3 Uhr: 0,74 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Spandau, 14. Juli. Der 
Kaiſer kam Nachts auf dem Dampfer 
„Alexandra“ von Potsdam hier an, 
beſtieg ſofort den Zug und ſetzte die 
Reiſe nach Kiel fort. 

Wiesbaden, 14. Juli. Die 
Königin von Serbien iſt geſtern Abend 
ſieben Uhr nach Wien abgereiſt. (Der 
„Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet: Die Königin 
Natalie wurde angewieſen, den deutſchen Boden 
innerhalb 10 Stunden zu verlaſſen.) 
—— E) 


Hunderttauſende von Meuſchen find 


50 nicht in der angenehmen Lage, bei jedem 


kleineren oder größeren Unbehagen ihrem Körper 
gleich die ſorgfältige Pflege und eingehende 
Behandlung zu Theil werden zu laſſen, welche 
dem Reicheren ſtets zu Gebot ſtehen. Dieſe 
Hunderttauſende ſind daher nur zu oft darauf 
angewieſen, mit bewährten Hausmitteln ſich 
felbft zu helfen, ſoweit es geht. Da iſt es 


denn freilich von der höchſten Wichtigkeit, daß 


ſie nicht an werthloſe Tränkchen und Pülverchen 
gerathen, mit denen ihnen das Geld ſchließlich 
doch nur aus der Taſche geſtohlen wird. Auch 
bei Verdauungsſtörungen kommt es ſehr wohl 
auf die Wahl des richtigen Hausmittels an, 
und die hervorragendſten Aerrte haben aner⸗ 
kannt, daß in dieſen Fällen Apotheker Ri ch. 
Brandt's Schweizerpillen ihre 
Heilkraft bereits glänzend erwieſen haben. Man 
verlange aber ſtets unter beſonderer Beachtung 
des Vornamens Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, da viele täuſchend ähnliche und 
mit gleichem Namen verſehene Pillen verkauft 
werden. Halte man daran feſt, daß jede echte 
Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in 
rothem Feld hat und die Bezeichnung Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle 
anders ausſehenden Schachteln ſind zurückzu⸗ 
weiſen. 
— —— mean. er a ern re 
Maggi’s Bonillon-Extrakte ſind auf der Reiſe 
und im Hauſe ein unentbehrliches Stärkungsmittel. 


Wohnung eſucht, ſogleich oder ſpäter, 


Ztg. 


4 Far Speculation an der Vörſe und Kapitalanlage giebt der lan- 
15 0 072 rg genaueſte Information. - Pferdeſtall. Anerbietungen zu richten an 


in freier Gegend, wenn möglich mit Garten, 
Stube, Kammer, Küche, Burſchenzimmer, 


Hauptm. Thiel, Bromb. Vorſt. 118. 


Collegen Meyer, Sinai 
entscher vertreten. 
Dr. Lindau, 


gebene Anzeige, daß wir mit 
1. Auguſt er. in Mocker einen 


Fröbel ſoen Kindergarten 


dem 


N. N höher Elise Riedel. 
r. Kindergärtneri 
ger Gr. No — — u Klaſſe, 


Schmerzloſe 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 
; Enfmer): Strafe, 
Buchführungen, 
Rechnen u. C 


Am 17. Juli cr. beginnen neue Curſe. 


fehlen. 


Baranowski, Eliſabethſtr. 84, IV 
neben A. 6. Mielke & Sohn. 5 


dee Webrauchte a 
Arbeitswagen 
werden zu kaufen geſucht. Von wem! 
opt bie Epe h deer Jean 
i Arbeit zur Damenjchneiderei in 


. Skibba, Bäckerſtraße 225. 


85 = — 


Verdickung von Suppen, 8 
u. Drog.-Hdig ¼ u. 1½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg. 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen⸗Lorelei⸗Haare, we i 2 
N . . „ welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berübmteſten 
rztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
egen Schuppenbildung und Kahlköpfigteit anerkannt 
V erren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und 875g 
frühzeitigem Ergrauen bis in das hoch 
wegen ei 9 ro die en: für 5 0 e und ſollte in 120 85 Sanie 
e on Anerkennun reiben beweiſen die Vorzüglichkeit meiner Pomade. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 | l fer Mabatı 
Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrit 


zur Stärkung des Haarbodens, 
iſt, empfehle allen Damen und 


inne Schneiderehlindermaſchine 
iſt recht billig zu verkaufen. Wo? jagt | 
die Expedition 


Schuhmacherstr. 


aucen, 


fte Alter. 


Mk. — Wiederverkäufer Rabatt. 


Anna Csillag 


ieſer Zeitung. 


ſucht von ſofort 


G. Jacobi. 


Cacao vortreflich. 


oße Fülle; bewahrt dieſelben vor 
Ihres höchſt angenehmen Geruches 


1 Wohnung, 


nee enden 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zu 
In Colonial- 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 


II K Bruno Baender hier, Gerechteſtr. 118. 

4 N I 7 r ! 

2 tücht. Klempnergeſellen guet ebenda be lde. Ae e un der, e 
: dern, 

Oscar Zuttlau. stammte, sa, Birke a B tet . 


U 8 
* Malergehilſen 


Eine anständige saubere Aufwärterin 
(18 Mark monatlich) gesucht 


—̃ ͤ ä— 

1. u. Z. Etage Bäckerſtr. 244 iſt v. 
1. October zu verm. Wwe. Sztuezko. 
in der 2. Etage, 4 heizb. 
Zimmer u. Zubeh. vom A. 
. October zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 
386 b, part. links. J Pferdeſtall b. ſof, zu verm. Gerſtenſtr. 134. 


Die Geſchäftsräume der Berliner 
Damenmäntel » Fabrik, Breiteſtraße 446/47, 
auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ge- 
eignet, werden vom 1. Oktober cr. frei. 
Näheres Altſtndt 289 im Laden. 

S. Simon. 


1 Wohnung, auch getheilt 
in zwei, iſt ſofort zu vermiethen. 
L. Sichtau-Mocker. 


Zimmer z. 1. October bil. zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. Nr. 104, 1 Tr. 


22 ͤ ... . ee 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 448. A. Kotze. 


Eretemane: . —2 
Kan Wohnungen und Pferdeſtall 
zu verm. Bromb. Vorſt. bei Skowronski, 


1 Wohnung von 3 Zimmern mit ge’ 
räumigem Zubehör zu verm. Casprowitz, 
Kl. Mocker vis-a-vis dem Wollmarkt. 
1 Wohnung von 4 bis 5 . mit 
allem Zubehör u. mit aller Bequemlichkeit 
der Neuzeit zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Comptoir, Nemije u. Schüttung zu 
verm. Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 455. 
1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Gerberſtr. 287, 2 Tr., Hinterh. 
Toppernicusſtr. 170, 1 Tr., 1 Wohn. 
für 40 Mark zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 386 eine Wohn., 
erſte Etage, 4 Zimmer, Alkoven, Entree, 
Küche mit Waſſerleitung vom October zu 
verm. A. Schwartz, 0 e 
Araberſtr. 134 eine kleine 
vom October zu vermiethen. 
Schwartz. Coppernicusſtr. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtraße 18, 3 Treppen vorn. 


ohnung 


1 Mittel Wohnung, und 1 Parterre: Fa 
1 


2 Heine und eine Mittelwohnung 

vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 120/21. 

In meinem Haufe Gerberſtr. 288 iſt 

die 1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, vom 
1. October d. J. zu vermiethen. . 
Gysendörffer. 


— BEER T De dehnt 
Ein möbl. Zim., mit auch ohne Penſion, 
zu verm. Helligegeiſtür. 176, 2 Try. 
1 Part. Wohn., 2 Zimmer, Küche und 
1 Part.⸗Zim. zu verm. Bäckerſtr. 214. 
Eine Wohnung, I. Etage, 5 Zimmer 
und Zubehör, in beſter Lage, zu vermiethen. 
Näh. bei 8. Kuznitzky & Co., Culmerſtr. 319. 
1 Parterre Wohnung von 4 Zim, 
auch zum Geſchäftslokal geeignet, und 
er eee ern 2 verm. Zu erfr. 
bei Kwiatkovski. Gerechteſtr. 118, 1 T. 
F. Off. ſucht z. Nov. kl. Haus m. Gart., Stall. 
Off. m. Preisang. ſende man poſtl. E. O. I. 
Culmerſtr. 336 iſt die Wohnung 9 
Etage vom 1. Okt. c. zu vermiethen. 
Nathan Leiser. 
Eine Familien Wohnung beitehend 
aus 3 Zimmern m Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung, iſt pr. 1 N. er d. I. eventl. 
1. Januar 1889 F 2 Etage, 


zu vermiethen du 0 . 

C. 8. Dietrich &. Sohn. 
1 möbl. Wohn. für einen Herrn, iſt von 
ſofort zu verm. Neuͤſtadt Nr. 297, 2. Etage. 
2 kl. Wohn. zu verm. Toppernicusſtr. 234. 
AFleine Wohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 20. 
Fatharinenſtraße 207, II. Etage, 
Entree, 4 Zim., Alk. ꝛc., vom 1. Oktober 

zu vermiethen. E. Kl 8 
1 große, 1 Mittel⸗ und 1 kleinere 
Wohnung * vermiethen. Näheres 
bei Kdolph Leetz im Comtoir. 


———— 


Baderſtt. Nr. 57, 1. Etage 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
per 1. October, ev. auch früher, zu 
vermiethen. 


Gänzlicder Ausverkauf 


ſind im Ganzen oder auch getrenut zu vermiethen. 


Jacob Goldberg. 


Bekanntmachung. 


Zur bevorſtehenden Uebung der 7. In⸗ 


* 


fanterie⸗Brigade im Auguſt c. find außer] 


Quartieren für Mannſchaften auch Stadt⸗ 
quartiere für mehrere Stabsoffiziere, Haupt⸗ 
leute, Lieutenants, Geſchäftszimmer (Büreaus) 
und Stallungen für Pferde erforderlich. 
Hausbeſitzer auch Miether, welche ge 


eignete Locale gegen Enſchädigung herzu-] 


geben geneigt ſind, wollen dieſes in den 
Vorm.⸗Stunden in unſerem Einquartierungs⸗ 
Bureau anmelden. \ 

Thorn, den 6. Juli 1888. 


Der Magiſtrat. 


DI RE BIN AN Er ...... 
Städt. Ziegelei Thorn. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß 
wir die Preiſe für Ziegel ermäßigt haben 
und zwar: 
I. Sorte auf 33 Mk. 
II " 1 28 n 


HE 0,036 


Außer von unſerer Kaffe werden wie] 


bisher die Anweiſezettel auch von Herrn 
Stadtrath Richter ausgefertigt. 
Thorn, den 14. Juli 1888. 


Der Magiſtrat. 


Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend zur gefl. Kenntnißnahme, daß 
ich mit dem 


Unterricht im Zuſchneiden 


von 
Damen⸗ u. Kindergarderobe 
wieder begonnen habe und zwar jetzt nach 
bedeutend erleichterter Methode, ſo daß es 
auch weniger begabten Damen möglich iſt, 
ſich die vorzügliche Schnittmethode in 10 
bis 12 Tagen anzueignen. 
Honorar 15 Mark. 
Annahme von Schülerinnen täglich, und 
Wahl der Unterrichtsſtunden nach Belieben. 
Mathilde Schwebs, 
Bäckerſtr. 166, J. 


Vollſtänd. Ausverkauf! 


Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe 
alle Sorten 


Bau⸗ u. Schnitthölzer 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Be⸗ 
kannten Käufern wird Credit gewährt. 

J. Abraham, Bromberger Vorſtadt. 


Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich das 


Käſegeſchäft 


des Herrn Schori, Gr. Gerber: 
ſtraße 269, käuflich übernommen habe und 
werde nur Käſe aus der Fabrik des Herrn 
Schori liefern. Mit der Bitte, mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 


A. Sellner. 
2000 Mark 


ſind gegen hypothek. Sicherheit zu vergeben. 
Durch wen? ſagt die Expeditiou d. Ztg. 
Vermittler verbeten. 

Mit dem 16. d. M. eröffne ich hierorts 
Neuſtadt 84, 2 Tr., eine 


ichreibſtube 
und empfehle mich zur Anfertigung von 
ſchriftl. Arbeiten jeder Art, als: Klagen, 
Eingaben, Contracten, Nachl. Verz, 
Rechnungslegungen ꝛc. } 
ittell. Perſ. j. Schriftſt. unentgeltlich. 
Werktägl. von 9—1 Uhr u. von 3½—6 
Uhr geöffnet. 
Spanky. 


Birkenbalsamseife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

ist durch seine eigenartige Composition 

die einzige Seife, welche alle Hautunreinig- 

keiten, Mitesser, Finnen, Röthe des Gesichts 

und der Hände beseitigt und einen blendend 

weissen Teint erzeugt. Preis à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


BEE nN m m m mm m m m 
Hans Maier, Ulm . 
liefert junge ital. Legehühner, 
Dunkelfüßler franko M. 1.40, ab Ulm 
M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1.60, 
ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. 


Gurte, Leinen, 
Stränge, Taue, Bindfaden 


empfiehlt gut und billigſt 
Bernhard Leiser's Seilerei. 


Särge 
in allen Größen u. Fagond 


; mit Unsftattungen, Be: 
ſchlägen und Verzierungen, jowie 


öbel 
empfiehlt 


Coppernicusſtraße 189. 


N 5 1 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, in 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). ! ausgef. J. 


Die Geſchäftslocalitäten 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


FR. HEGE 


Schwedenstr. No. 26, BROMBERG, Schwedenstr. No. 26 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausstattungen und Wohnungs- 


Einrichtungen 


von den . 
einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 


Polstersachen u. Decorationen 


nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche — Gardinen — Stores — Portieren. 
Billige Preise. Solideste Arbeit. 


Illustrirte Preiscourante gratis. 
"sıjeab aur n,, æ VM 


Versand frachtfrei Thorn. 


N 5 x 0 \ 2 RN RE 50 3 

Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs??? 
Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bei der Frau, 
Leset bedächtig — und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d'rum merket genausl: 


„“ Phönix-Pomade«. 
* für Haar- und Bartwuchs 
von H. E. Schneidereit, l. . A U, U 


Professor der Medizin und Phrenologie 
ad u. Gehirnlehre), 
durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
cd. jung, in kurzer Zeit einen üp igen, schönen Haar- 
N wuchs u. schützt vor Schuppenbildung, Ausgehen u. Spal- 
N ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl- 
köpfigkeit eto, u. erzeugt selbst bei jung. Herren nach { 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer ee 
sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 1 N 
f — 1 
ll i 
. ul, 


“opewog-zuoyg 
dep Junpuemuy you 


bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 
allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen 
Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 
katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 


Photographie nach Anwendung der Pomade 
im Alter von 22 Jahren, wovon sich Jeder 
persönlich überzeugen kann. 


282 


Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach eu 
der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Mk. ,— und Schutzmarke, 
Mk. 2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 


Gebr. Hoppe, ‚Berlin SW., Charlottenstr. 22 a, che dr cn 


Medizinisch-Chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung. 


Grösster Schutz 
gegen Hitze und Kälte sind, wie von Autori- 
täten der Gesundheitspflege anerkannt: 


8 
engere 


ein echte 


welche als Garantie nebige Schutzmarke tragen. 


Prämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen. 
Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung London, 
Alleinig concesslonirte Fabrikanten 


Wilhelm Benger Söhne in Stuttgart, 
BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blafenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, 
. 2c. find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Vietor Quelle 
und Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. — Anfragen 
über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen 


Hofe :c. erledigt; Dig Inspection der Wildunger Mineralqu.-Actiengesellschaft. 


5 Dr. TRichaelig’ 
EichelCacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 


Saal 


ne eg Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug- 


bei diarrheischen Zuständen mit sicherer Wirkung 
anzuwenden. u: 
Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prof. 


Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- MM 


Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge 9 
angewandt. ER 
(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ 
Nr. 40. 1885.) 
500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 

- - 13 


250 - - 1.30 
Probe-Büchsen - 0.50 


Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 
und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis. 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, 
Köln a. Rh. 


Vorräthig in allen Apotheken. 


ane 
En 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


zur Hauptziehung 178. Pr. Lotterie (Ziehung v. 24. Juli bis 11. Auguſt 1888, Haupt⸗ 
gewinn 600,000 Mark baar) verſendet gegen Baar: Originale: ½¼ a 220, ½ a 110, 
a 55 Mark (mit Rückgabe billiger); ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an 
meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: ¼ 26, Y/ıs 13, ½ 6,50, ½¼ 3,25 Mark. aller Gattungen werden 


Wir wohn. v. 16. d. M. Wall'ſche Gaſſe Zall. 


Zum medicinischen Gebrauch bei katarrhalischen $ 3 


N lingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders N 


1 
7 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. Das gut aſſortirte 
Lager ſoll zu billigen, aber feſten Preifen ausverkauft werden 
Die Anfertigung von Damenkleidern win” 


inzwiſchen fortgeſetzt. 
BE - 
Alter Markt 304. 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn, 


Alleinvertretung der weltberühmten Fabriken 


Hillmann, Herbert & Cooper Ltd. 
Thesparkbrook Manufacturing Co. Ltd. 
Conventry England A 


und 
Seidel & Naumann Dresden, 


offeriren unter eoulauten Zahlungsbedingungen 
Bicycles, 
Trieycles, 
Tandems, 


L Sicherheitsräder 
in beſter Conſtruetion und Ausführung. 


Illuſtr. Preiscourante gratis und franco. 2 
Brunnen-Versand: NE. \ «m Reg.-Bei 
G. Borchard. Bad Cudowa Breslau 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 24 
Eugen-Quelle, gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neurasthenie, 
Neuralgien, Krämpfe. h 
Gottholdquelle. Lithion-Stahlduelle. Gegen Blutarmuth, Bleichsucht, 
chronische Catarrhe der Nieren u. Blase, des Magens und der Lunge, sowie 
Hämorrhoidal- Zustände, Harnsäureanhäufung im Körper, Darmträgheit. 
Zu beziehen durch alle Mineralwasserhandlungen u. Apotheken. 


Neu! Neu! Neu! Bei ungünſtiger Witte- 
Die im ſüdlichen Deutſchland bekannte, rung wird die Dampferfahrt 
vielfach bejuchte bis auf Weiteres verſchoben. 


Menagerie Der Handwerkerverein. 
genere a ben gelen nder Verein junger Kaufleute 
„Harmonie“. . 


zur Aufſtellung eingetroffen, und Dem. ge 
ehrten Publikum zum Beſuch empfohlen. Sonnabend, den 21. Juli 1888, 
Nachmittags von 6 Uhr ab: i 


Näh A 7275 25 al S 6 ö 
Näheres die Anſchlagszettel. N Fr 

2 [Sommerfeſt 
10 r im Vietoria-Etablissement. 


Concert? 


N 


der Kapelle des 4. Pom. Inf.⸗Reg. Ne: TE 
% 


er 


unter Leitung des Königl. Muſikdir. 
Herrn Müller. SE 
Feuerwerk, ausgef. vom Pyrotechniker 
Herrn Künzel aus Bromberg. 
Nur Mitglieder des Vereins, dere 
Angehörige, ſowie Eingeladene hab 


Zutritt, 3 
Der Vorſtand. 


Shügen-Verein Mocker. 
Königsſch | 
am Sonntag, den 15. Juli 1888, 


Nachm. 2 Uhr: Feſtzug, 3 Uhr: Concert 
5 m Kapelle des Fußartillerie-Regts. 


A MÄSSIGEM PREISE: 


Kirschpressen, 


Kirſchmühlen, Fruchtſaftpreſſen, jede 
Berührung des Saftes mit Eiſen vermeidend, 
empfiehlt in neueſter und beſter Konſtruktion 


b. Il. Miller, Maschinenfabrik (ſeit 1863). 


Berlin N., Fennstrasse 45/46, 


Ein wahrer Schatz 


Nr. 115 j 
Abends: Illumination des Gartens und 


ür all e a aud i i ; 

bee dae Ui 20 eng 
Dr. Retau's Der Vorſtand. BE 

Selbstbewahrungf| Victoria⸗Garten. 


Sonntag, den 15. Juli 1888: 


Militär-Concert 
der Kapelle 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
F. Friedemann, 

Kapellmeiſter. 


Wegen Aufgabe meiner Arbeit 


R verkaufe ich 
ſämmtliche Muſterſachen 
als: Winter: u. Sommermäntel, 
Plüſchviſites, Spitzen u. ſ. w. 

M. Demska, Gerechteſtr. 122. 
zur 4. Claſſe Preuß. Lotterie, 


iehung vom 24. Juli bis 11. Anguſt, 
offerire ich Antheilloose: 25 M. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an derartigen Folgen 
leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu 
beziehen durch das Verlags-Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 


Für Stotternde. 


$. u. Fr. Kreutzer, Königsberg i. / Pr. 
NAA 
Starke 


Qualität erg 


) ur & 3 
mie ah ren 
SR 


Wehe ee hat Ernte Wittenberg. 

Dachpappe, 2a) 2 22227 

Genen; Möbel Spiegel Postermaaren-Lager 
Steinkohlentheer, Adolph W. € W 


gebr. und gemahl. Gyps 
empfiehlt billigſt 
Alexander Rittweger. 


Sarg⸗Magazin 
von A. C. Schultz 


empfiehlt bei vorkommenden 
Fällen Metall⸗ und 


Holzſärge, Verzierungen ꝛc. 
zu billigen Preiſen. 


Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


— 
Gute Betten de ane 
2 neue Hobelbänke, 

1 leicht. Hand- u. 1 Kinderwagen, 
1 kleines Schaukelpferd 
billig zu verkaufen Tuchmacherſtr. 174. 

Biete a Te dem Singel- 
m schen € 
Hochzeit. K. K. f. . 


Reparaturen an 


Veloeipedes 


ee und schnell | / — :. 


‘, Schwebs, Bäckerſtr. 166.1 Hierzu ein illuſtr. Sonntagsblatt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


